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(B. Domljan – P. Kuret)

— Anton Schwarz, Ps. Schwarz vom
Rammbach, A. Melas, Schriftsteller und
Lehrer. Geb. Glurns, Tirol (Glorenza/
Glurns, Italien), 2. 10. 1833; gest. ebenda,
27. 10. 1900. Bäckerssohn; Vater des
Historikers und Kunsthistorikers Kaspar
S. (s. d.). S. absolv. 1854 das Gymn. in
Meran (Merano/Meran) und stud. 1854–
58 klass. Philol. und Geschichte an der
Univ. Innsbruck. Nachdem er 1858 die
Lehrbefähigung für Latein und Griech.
erlangt hatte, war er in Jenbach Hofmei-
ster bei der Familie Dr. Norbert Pfretz-
schners (s. d.) und hatte hier auch Kon-
takte mit Ludwig Steub, 1859–62 war er
Probekandidat bzw. Supplent am Inns-
brucker Gymn. Daneben verf. er Beitrr.
für die „Inn-Zeitung“. Wegen seiner libe-
ralen Gesinnung wurde er 1862 nach
Zengg (Senj) in Kroatien versetzt, wo
seine „Heimwehlieder“ entstanden. 1864
trat er in den nö. Landesdienst, zuerst als
Lehrer am Gymn. in St. Pölten, 1865 als
prov. Leiter, 1866 Dir. der Unterreal-
schule, später Realgymn., in Stockerau,
wo er 1868 einen noch heute bestehen-
den Studentenunterstützungsver. gründe-
te. 1872 wurde er an das zuvor aus einem
Piaristengymn. in eine Landesanstalt um-
gewandelte Gymn. nach Horn versetzt
und wirkte hier verdienstvoll bis zu seiner
1893 krankheitshalber erfolgten Verset-
zung i. R. Seine letzten Lebensjahre ver-
brachte er in seinem Heimatort Glurns. S.,
ein angesehener Pädagoge, der auch lange
Jahre als Bez.Schulinsp. wirkte, trat nicht
nur mit Fachschriften, häufig zu Werken
Lukians, sondern auch mit zeitkrit.
(„Zeitraketen aus Österreich“, 1891), so-
zialpolit. („Kridavana“, 1897) Dichtun-
gen hervor, in denen seine liberale Ein-
stellung zum Ausdruck kommt. Daneben
verf. er auch volkstüml. Erz., die er als
„Vinschger Joggele“ in der „Meraner Zei-
tung“ veröff. Sein nachgelassenes fünfak-
tiges Drama „Ödipus“ wie seine „Mono-
strophen“ gelten heute als verschollen.
W.: Ueber Lukians Gallus, in: 1. Jahres-Ber. des nied.
österr. Landes-Realgymn. zu Stockerau ... 1866, (1866);
Latein. Lesebuch ..., 2. Aufl. 1876; Ueber Lukians De-
monax, in: Z. für die österr. Gymn. 29, 1878; Zur Kritik
der Götterreden des Aelius Aristides, ebenda, 36, 1885;
Beitrr. zur Kritik und Erklärung des Sophokles, ebenda,
40, 1889, fortgeführt in: 19. Jahresber. des nö. Landes-
Real- und Obergymn. Horn 1891, (1890); Ged., 1893;
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— Anton Schwarz, Baumeister. Geb.
Wien, 4. 8. 1868; gest. ebenda, 16. 10.
1942. Sohn eines Kirchendieners. Nach
dem Besuch des Schottengymn. absolv. S.
die höhere Staatsgewerbeschule und er-
hielt 1894 die Konzession als Stadtbau-
meister. S., der der „Wiener Bauhütte“ an-
gehörte, war Mitgl. des Gremiums der
ständig beeideten gerichtl. Sachverständi-
gen und Schätzmeister und wirkte dane-
ben auch als gerichtl. Sachverständiger
für das Automobilwesen, in welcher
Eigenschaft er 1910–13 die Instruktions-
Automobilfahrten für Richter und Staats-
anwälte veranstaltete, denen später die
Bildung der Automobilsenate bei den Ge-
richtshöfen folgte; ebenso wurde er in die
Liste der Sachverständigen in Enteig-
nungsfällen für Zwecke der Eisenbahn
seitens des Wr. Oberlandesgerichts aufge-
nommen. S., der die Vereinigung der Bau-
und Maurermeister im Bez. Mödling
gründete, war aber nicht nur im Bauge-
werbe tätig, sondern fungierte auch im
Vorstand der industriellen Bez.Organi-
sation Mödling, als Zensor der Österr.
Nationalbank und der Zentralsparkasse
der Gmd. Wien und als Schätzmeister der
Ersten österr. Spar-Casse. Für seine wirt-
schaftl. Aktivitäten wurde er 1926 mit
dem Titel eines Komm.Rats, 1915 für die
Errichtung der Pfarrkirche in Mitterbach
(NÖ) mit dem Päpstl. Ehrenkreuz „Pro
ecclesia et pontifice“ ausgez.
W.: Handelsgericht, 1906–08 (nach Entwurf von Alfred
Keller, Wien I); Bez.Gericht Wien-Innere Stadt (Wien I);
Finanzamt (Wien V); zahlreiche Privatbauten; usw.
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— Anton Schwarz, Politiker und Gast-
wirt. Geb. Zwettl (Zwettl a. d. Rodl, OÖ),
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